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Periode des Reichstages.
bilden in der Entwicklung des Reiches einen Abſchnitt

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstagund Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition. Oelgrube Nr. 5.
Jlnſtrirtes

Wöchentliche Beilage

Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

N. 20. Dienſtag den 28. Januar. 1890.

Für die Monate Februar und März werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.
Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Schluß des Reichstages
hat am Sonnabend um 6 Uhr im Weißen Saale
des königlichen Schloſſes in feierlicher Weiſe ſtatt
gefunden. Dem Akt wohnten in der Loge die
Kaiſerin, welche tief verſchleiert erſchienen war, der
junge Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich bei. Es
waren nur etwa 90 Abgeordnete erſchienen. Wenige
Minuten nach 6 Uhr erſchienen die Mitglieder des
Bundesraths unter Vorantritt des Miniſters von
Boetticher im Saal. Jhm ſolgte Graf Herbert Bis
marck, Freiherr v. Maltzahn, ſodann die Bevoll
mächtigten der Bundesſtaaten Graf Lerchenfeld, Graf
Hohenthal, v. Moſer, Frhr. v. Marſchall, ferner die
Preußiſchen Miniſter v. Goßler, v. Lucius, Fürſt
Bismarck war nicht anweſend. Um 6 Uhr 10 Min.
erſchien der Kaiſer, der mit einem vom Reichstags
Präſidenten v. Levetzow ausgebrachten Hoch empfangen

wurde. Der Kaiſer verlas mit lauter Stimme die
Thronrede. Dieſelbe hat folgenden Wortlaut

Geehrte Herren!
Sie ſtehen am Schluſſe der ſtebenten Legislatur

Die verfloſſenen drei Jahre

von ſo hervorragender Bedeutung, daß es Mir
Herzensbedürfniß iſt, von dieſer Stelle gus in Er
innerung zu bringen, zu welchen Ergebniſſen für das
Vaterland Jhre und der verbündeten Regierungen
Thätigkeit geführt hat. Durch Hintritt Meines hoch
ſeligen Großvaters und Vaters, der beiden erſten
deutſchen Kaiſer geſegneten Andenkens, iſt das Reich
ſchwer betroffen worden, aber erhebend haben ſich bei
dieſem Anlaß die Treue und der ſtarke monarchiſche
Sinn des Volkes kund gegeben. Vor Jhnen, als
den berufenen Vertretern des Volkes, ſei dafür noch
einmal Mein kaiſerlicher Dank agusgeſprochen. Wenn
die Veränderungen, welche in ſchneller Folge ſich an
den Heimgang der Kaiſer Wilhelm und Friedrich
knüpfen, im Frieden ſich vollzogen haben, ſo ge
vührt die Anerkennung dafür auch dem Reichs
tage, deſſen einſichtige Vaterlandsliebe bereitwillig
mitgewirkt hat, um unſere Wehrkraft zu ſtärken
und dauernd ſicher zu ſtellen. Sie haben, geehrte

durch Jhre Beſchlüſſe dazu beigetragen, dem
eich die Weltſtellung zu gewaährleiſten, vermöge

deren es zur Erfüllung der Aufgabe befähigt wird,
mit dem ihm im Rathe der Völker gebührenden Ge
wichte für die Güter des Friedens und der
Geſittung erfolgreich einzutreten

Auch auf wirthſchaftlichem Gebiete iſt die
Geſetzgebung durch Jhre Mitwirkung weſentlich ge
fördert worden. Jnosbeſondere gereicht es Mir zur
Genugthuung, daß durch die Erweiterung der den
Jnnungen zuſtehenden Befugniſſe dem Hand
werkerſtande die Möglichkeit erleichtert worden iſt,
ſeine Widerſtandskraft und ſein wirthſchaftliches Ge
deihen durch den Zuſammenſchluß zu gemeinſamer
Thätigkeit kräftiger als bisher zu fördern. Mit
beſonderer Befriedigung habe Ich die fortſchreitende
Durchführung der in der Botſchaft Meines hoch
ſeligen Herrn Großvaters vom Jahre 1881 aus
geſprochenen Gedanken durch den weiteren Ausbau
der Unfallverſticherungs- Geſetzgebung und namentlich
durch Vereinbarung des Invaliditäts- und Alters
verſicherungs Geſetzes begrüßt. Den ber Fürſorge
vorzugsweiſe bedürſtigen Gliedern des Volkes iſt da
durch für die Sicherung ihrer Zukunft eine Gewähr
geboten, welche für den inneren Frieden des Vater
landes von guten Folgen begleitet ſein wird. Bleibt
guch auf dieſem Gebiete noch Vieles zu thun übrig,
ſo bin ich doch überzeugt, daß der Antheil, welchen

der Reichstag an dem bereits Erreichten hat, im
Volke nicht vergeſſen werden wird. Auf den ge
wonnenen Grundlagen wird ſich weiter bauen laſſen,
um den arbeitenden Klaſſen die Gewißheit zu ver
ſchaffen, daß die geſetzgebenden Gewalten für ihre
berechtigten Intereſſen und Wünſche ein warmes Herz
haben und daß eine befriedigende Geſtaltung
ihrer Lage nur auf dem Wege friedlicher
und geſetzmäßiger Ordnung zu erreichen
iſt. Es iſt Mein dringender Wunſch und Meine
Hoffnung, daß es dem folgenden Reichstag gelingen
möge, im Verein mit den verbündeten Regierungen
für die auf dieſem Felde nothwendigen Verbeſſerungen
wirkſame geſetzliche Formen zu ſchaffen. Ich betrachte
es als Meine ernſte und erhabene Aufgabe, auf die
Exſüllung dieſer Hoffnung hinzuwirken.

Durch die Beſeitigung der Wittwen und
Waiſeſngeldbeiträge iſt unter Jhrer Mit
wirkung den Beamten eine nicht zu unterſchätzende
Wohlthat erwieſen. Reicht dieſelbe auch nicht hin,
um allen berechtigten Wünſchen der minder günſtig
geſtellten Beamtenkaſſen zu genügen, ſo haben Sie
doch durch Jhr Votum den verbündeten Regierungen
die mit Dank zu begrüßende Gewißheit verſchafft,
daß deren auf eine hinreichende Verbeſſerung der
unteren und mittleren Stellen gerichteten Beſtrebungen
auf die Zuſtimmung des Reichstags und damit auf
baldige Verwirklichung rechnen dürfen

Für Jhre, nunmehr abgeſchloſſene treue und mühe
volle Arbeit danke Jch Jhnen in Meinem und im
Namen Meiner hohen Verbündeten. Ich entlaſſe Sie
mit dem Wunſche, daß das fortſchreitende friedliche
Gedeihen des Vaterlandes und die daraus erwachſende
Zufriedenheit der Bevölkerung uns als willkommener
Lohn Jhrer Thätigkeit beſchieden ſein möge!

Nach Schluß der Rede erklärte Miniſter von
Bötticher die Sitzungen des Reichstages für ge
ſchloſſen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ging die
Verſammlung auseinander.

Sozialiſtengeſetz und den Ausgang der Berathung
deſſelben. Dies iſt offenbar deshalb vermieden
worden, weil die Kartellparteien in dieſer Beziehung
auseinander gingen. Ebenſo wenig enthält die
Thronrede irgend ein Wahlprogramm oder eine
Wahlparole. Die neuen Steuergeſetze, mit welchen
dieſer Reichstag das Land bis 200 Millionen be
laſtet, ſind in der Thronrede auch nicht erwähnt.
Ebenſowenig iſt der Colonialpolitik und der Ein
führung der fünfiährigen Wahlperioden Erwähnung
geſchehen. Anzuerkennen iſt, daß der Thronrede jede
polemiſche Färbung fehlt. Ueber Gebühr iſt der
Jnnungsnovelle Erwähnung geſchehen. Das neue
Privilegium zur Heranziehung aller Meiſter zu
Kaſſenbeiträgen für die Jnnungen iſt wenig geeignet,
den Letzteren unter ihren prinzipiellen Gegnern irgend
welche Sympathien zu erwecken.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber die letzte Sitzung des Reichstags ſchreibt die

Freiſ. Ztg. Das Kartell iſt in der letzten Sitzung
der Wahlperiode am Sonnabend vollends aus
einander gebrochen. Die rechte Hälfte des
Kartells ſtimmte gegen die linke Hälfte deſſelben
Dadurch kam das Sozialiſtengeſetz auch in der
Faſſung der Commiſſton zu Fall. Den Konſer
vativen und einem Theil der Freikonſer
vativen gingen die Milderungen, welche in der
Commiſſton auf Vorſchlag der Nationalliberalen
und eines anderen Theils der Freikonſervativen in
das neue Sozigliſtengeſetz aufgenommen waren, zu
welt. Sie erachteten ſo ein gemildertes Sozialiſten
geſetz auch als ein dauerndes Geſetz nicht mehr für
ein ausreichendes Mittel zur Unterdrückung der
Sozialdemokratie und ſtimmten deshalb gegen das
Geſetz im Ganzen. Da nun auf der andern Seite
die Centrumspartei gegen das Geſetz ſtimmte,
weil ſie ein dauern des Sozigliſtengeſetz nicht

wollte, und die Freiſtnnigen und Sozialiſten dagegen
ſtimmten, weil ſte überhaupt kein Ausnahmegeſetz
wollen, ſo ergab ſich aus der Verbindung von rechts
und links gegen die Mittelparteien, alſo aus der
Vereinigung der Konſervativen mit den Freiſinnigen,
dem Centrum und den Soztaliſten, eine Mehrheit
welche das Sozigliſtengeſetz überhaupt zu Fall brachte
Die Entſcheidung für die ablehnende Haltung
der Konſervativen hatte der Kron rath vom Abend
vorher gegeben. Bei der zweiten Berathung hatten
die Konſervativen nämlich erklärt, daß ſie nur dann
für das Geſetz in der Geſtalt der Commiſſton ſtim
men würden, wenn die Regierung ſtch ausdrücklich
mit einem ſolchen Geſetz zufrieden erklaäre. Die
Regierung beſchloß im Kronrath, keine Erklä
rung abzugeben; demgemäß ſiel durch die Konſer
vativen das Geſetz im Ganzen. Die Regierung will
eben die Sozialiſtenfrage voll und ganz zur Wahl
frage machen, obgleich nach dieſer Abſtimmung im
Reichstag gerade bei dieſer Frage nunmehr die Kartell
parteien ſelbſt in zwei feindliche Lager geſchieden ſind.
Warum haben ſich die Kartellparteien geſpalten
Darauf geben die Abänderungsanträge der Konſer
vativen zur zweiten Berathung Antwort. Die Konſer
vativen wollten nicht auf den Ausweiſungsparagraphen
verzichten, ſie wollten der Beſchwerde gegen das Ver
bot einer Druckſchrift keine aufſchiebende Wirkung zu
ſprechen und nicht geſtatten, daß die Verhandlung
und Entſcheidung der Beſchwerdecommiſſion für das
Sozialiſtengeſetz in öffentlicher Sitzung erfolge. Weil
die Regierung in dieſem Punkt die Zuſtimmung der
Nationalliberalen und Freikonſervativen nicht erlangen
konnte, läßt ſie mit den Konſervativen das ganze
Geſetz fallen. Sie duldet das iſt der Kernpunkt
der Sache, wie ſie der freikonſervative Abgeordnete
und Landrath Prinz Carolath klar und beſtimmt
ausſprach nicht einmal eine Meinungsverfchieden
heit in Bezug auf die Tauglichkeit der Mittel zur
Bekämpfung der Sozialiſten. Jn der Debatte ver
dienten die Ausführungen des Prinzen Carolath
entſchieden das meiſte Jntereſſe. Der Prinz candidirt
nicht wieder, aber ſeine letzte Rede vom Sonnabend
ſtchert ihm im Reichstage bei allen ungabhängigen
Abgeordneten ein gutes Andenken. Er kennzeichnete
in ſcharfen Worten das herrſchende Streberthum, den
Anſpruch der Regierung, allein über die Tauglich
keit der Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
zu beſtimmen, und geißelte es treffend, daß, während
man auf der einen Seite die Sozialdemokraten ver
folge, man jene bekannten Pamphlete, welche die
Kaiſerin Friedrich und die Königin Viktoria ver
dächtigten und verleumdeten, außer Verfolgung laſſe
Prinz Carolath hat auch früher im Reichstag mit
unter eine unabhängige freie Anſicht vertreten als
ein Unikum unter den Landräthen. Freilich ein
Prinz unter den Landräthen, der Bruder des Fürſten
Carolath, iſt kein Landrath gewöhnlichen Schlages.

Das Scheitern des Sozialiſtengeſetzes giebt dem
Kartellreichstag einen Abſchluß, den wir geſtern noch
kaum zu hoffen wagten. Freilich hat dieſer Reichs
tag auch abgeſehen hiervon vor dem Volke Schweres
zu verantworten: das Septennatsgeſetz, die neue
Branntweinſteuer, das neue Zuckerſteuergeſetz, die
uberſtürzte Erweiterung der Marine, die großen
Geldopfer für die Colonialpolitik und die oſtafri
kaniſche Dampferlinie, ein Jnvaliditätsverſicherungs
geſetz, welches dem Reiche große Opfer auferlegt
nach den verſchiedenſten Richtungen Nachtheile mit
ſich bringt und doch eine ausreichende Altersver
ſorgung nicht zu bieten vermag, endlich die Ver
kürzung der Volksrechte durch Einführung der fünſ
jährigen Wahlperiode. Möge ſtch niemgls wieder
ein Reichstag in ähnlicher Zuſammenſetzung zu
ſammenſinden.

Jn Oeſterreich ſteht der böhmiſche Aus
gleich noch immer im Vordergrunde des Tages
intereſſes. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ enthätt
bereits den Jnhalt des Ausgleichsprotocolls,
deſſen amtliche Publikation für nächſten Montag an
beraumt iſt. Darngch iſt das Ergebniß der Aus



gleichsconferenzen der Hauptſache nach folgendes
Der Landesſchulrath Böhmens wird getheilt.
Der Landeskulturath zerfällt in eine geſonderte
deutſche und tſchechiſche Körperſchaft, von denen jede
ihre Agenden ſelbſtſtändig erfüllt. Beide Körper
ſchaften behalten jedoch ein gemeinſames Präſidium
Im öſtlichen Böhmen wird eine neue tſchechiſche
Handelskammer errichtet. Die Gerichts
bezirke werden in ganz Bohmen eine nationale Ab
grenzung erfahren. Das Prager Oberlandes-
gericht wird aus Abtheilungen, einer deutſchen
und tſchechiſchen, beſtehen. Der böhmiſche Land
tag wird künftig aus drei Kurien, der des Groß
grundbeſttzes, einer deutſchen und einer tſchechiſchen,
beſtehen, welche vorläufig bloße Wahlkurien ſind,

Henen jedoch durch ein zu erlaſſendes Geſetz in ſprach
lichen Angelegenheiten ein Vetorecht eingeräumt wer
den ſoll. Als Grundlage fur die geplante neue
Wahlorbdnung wird der gegenwärtige Beſitzſtand
beider Parteien angenommen. Die Deutſchen er
Halten eine noch nicht näher beſtimmte Vertretung
im Landesgusſchuß.

Jn Frankreich macht die ſchußzöllneriſche Be
wegung Fortſchritte. Die unter dem Vorſitz des
Deputirten Viette gebildete agrariſche Gruppe repub
likaniſchen Charakters zählt bereits 130 Mitglieder.

Der Deputirte Martinegau, welchen ſeine
Wähler wegen Abfalls von der boulangiſtiſchen
Partei zum Verzicht guf ſein Mandat zwingen
wollten, wird ſeinen Sitz in der Kammer behalten,
da Kammerpräſtdent Floquet die Vorgänge als Ge
waltacte anſteht, die kein giltiges Demiſſtonsgeſuch
herbeiführen können. Martinegu will Boulanger
fordern wegen Beleidigungen, die ihm Boulanger in
einem an die Oeffentlichkeit gelangten Telegramm
zugefügt hat.

Jn Rußland ſtehen nach einer der offtziöſen
Wiener „Pol. Corr.“ aus Warſchau zugehenden
Meldung in der nächſten Zeit Ausweiſungen deutſcher,
in Ruſſiſch Polen anſäſſtger Unterthanen in größerem
Maßſtabe bevor, und zwar dürften diesmal haupt
ſächlich Jnduſtrielle und Grundbeſitzer von denſelben
Hetroffen werden. Der Generalgouverneur General
Gurko habe bereits an die Gouverneure der betreffen
den Gouvernements den Auftrag ertheilt, genaue
Liſten der in ihren Bezirken ſeßhaften Deutſchen
ben erwähnter Kategorien zuſammenzuſtellen.
Ueber die deutſchen Colonien in Südruß-
hand erhält die „Voſſ. Ztg.“ einen Bericht aus
Petersburg, dem wir Folgendes entnehmen Bis zum
Horigen Jahrzehnt wurden den im Weſtgebiete wie
den im Süden mit offenen Armen aufgenommenen
deutſchen Anſtedlern Kronländereien zur Errichtung
von Colonien angewieſen und ſchon in der Mitte
Der ſechziger Jahre beſaßen die deutſchen Colonien
etwa 2 Millionen Deſſiatinen (1 Deſſjatine
09 Hektar) Land, davon über die Hälfte im Süden.
Doch ſchon damals begann der private Grundbeſitz
Der Eoloniſten zu wachſen und wächſt progreſſtv fort
ſchreitend bis auf den heutigen Tag. Der Adel
verarmt, die Wirthſchaft der ruſſtſchen Bauern geht
zu Grunde und der zum Kauf ausgebotene Boden
geht in deutſche Kände über. Jm ganzen beſttzen
die Deutſchen jetzt gegen ſteben Millionen Deſſja
tinen, was dem Areal der drei baltiſchen Provinzen
etwa gleichkommt. Doch hierbei iſt der deutſche
Privatbeſitz im Gebiete der Donkoſaken, wo das
deutſche Element in letzter Zeit in auffallender Weiſe
zunimmt, noch nicht in Betracht gezogen. Die Ur
ſachen der großen Landankäufe liegen darin, daß nach
dem Tode eines Beſttzers das Grundeigenthum einem
Sohne zufällt und daß die Gemeinde für die land
loſen Söhne Land kauft. In Regierungskreiſen machen
ſich betreffs der deutſchen Anſtedler zwei Haupt
meinungen geltend. Die eine befürwortet partjelle
Beſchränkungen, die andere ſchnelle energiſche Maß
nahmen ſowohl aus volkswirthſchaftlichen, wie poli
ſchen Erwägungen

Jm ſpatziſeben Senat erklärte am Sonnabend
der Finanzminiſter, er beabſichtige nicht die Einſüh
rung einer Rentenſteuer und werde mit ſeinen
Collegen wegen Erſparungen bei dem Kriegs und
Marinebudget berathen. Der Kriegsminiſter erklärte
ſich als Anhänger der obligatoriſchen Dienſtpflicht
und bemerkte, daß er einer Reduction der Cadres
der Armee prinzipiell nicht abgeneigt ſei. Sagaſta
heſtritt, daß er der KöniginRegentin gerathen hätte,
die Konſervativen zur Regierungsgewalt zu berufen,
er bedauere den Mißerfolg der zur Herbeiführung
einer Verſohnung gemachten Verſuche und werde
ſeine Bemühungen in dieſer Richtung fortſetzen.
Die Kammer Hahm am Freitag mit 143 gegen
31 Stimmen den Artikel 1 der Vorlage, betreffend
Einführung des allgemeinen Wahlrechts
an.

England ſcheint nicht gewillt zu ſein, in dem
Conflicte mit Porkugal auch nur um eines
Haares Breite nachzugeben. Jn einer am Sonn
abend in Kilmarnock gehaltenen Rede erklärte der
Unkerſtaate ſcrekär des Auswärtigen, Ferguſſon, der
An ſpruch Pottugals, die Streitfrage mit England

einem Schiedsgericht zu unterbreiten, ſei unhaltbar
und laufe dem Berliner Vertrag zuwider. Jn
Jrlan d hat die Regierung in Folge der eingetretenen
ruhigen Zuſtände in mehreren Srafſchaften die
Strenge des Zwangsgeſetzes in mancher Hinſicht
gemildert.

Denutſchland.
Granckenſtein und Lasker.) Jndem

die „Nation“ der Beileidsbezeugungen für den ver
ſtorbenen v. Franckenſtein erwähnt, ſchreibt ſte: Es iſt
bekannt, daß Herr v. Franckenſtein im Jahre 1870
ſowohl gegen die Kriegserklärung Bayerns an Frank
reich, wie ſpäter auch gegen den Einteitt Bayerns
in das Deutſche Reich wirkte. Nicht blos aus dieſen
Gründen, ſondern auch wegen ſeiner Zugehsrigkelt zur
Centrumspartei muße er ſich lange den Borwurf der
„Reichsfeindſchaft“ gefallen laſſen beſonders in jenen
Jahren, als die Centrumepartei wegen ihrer „Reichsfeint

ſchaft ſogar für unwürdig gehalten wurde, im
Reichstagspräſidium vertreten zu ſein. Die Ehren,
die jetzt über den Todten ausgeſchüttet werden, ſtehen
zu der Verketzerung früherer Jahre in einem nicht
unintereſſanten Gegenfatz, Auch der Gegenſatz giebt
zu denken, welcher bemerkbar wird zwiſchen der
Haltung der offiziellen Welt bei dieſem Todesfall
gegenüber ihrer Haltung bei dem Hinſcheiden des
unvergleichlich viel bedeutenderen und um Deutſch
land verdienteren Parlamentariers Eduard Lasker.

Ein neues Stücklein des Landraths
Martinius.) Der Zeitſchrift „Der Turner“ wird
aus Weſtfalen Folgendes berichtet: Der Turnverein
„Zur rothen Erde in Schwelm, im Regicrungsbezirk
Arnsberg, feierte ſein vierzigjähriges Jubiläum, das
durch einen Fackelzug verherrlicht werden ſollte. Da
gegen aber legte der Herr Landrath Martinius ſein
Veto ein. Mit der Bemerkung: „Das Turnen iſt
der Ruin der Jugend“, erließ er ein Verbot gegen
den beabſichtigten Fackelzug. Vergeblich verſuchte der
Vorſtand des Vereins den Herrn Landrath zur
Rücknahme ſeines Verbots zu beſtimmen. Es blieb
den Turnern nichts übrig, als bei der Regierung in
Arnsberg vorſtellig zu werden. Der Regierungs
präſident wunderte ſich nicht wenig über das land
räthliche Verbot. Nachdem zwiſchen der Regierung
und dem Landrath ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden
hatte, erfolgte die Aufhebung des landräthlichen Ver
bots. Daß das Verbot des Fackelzuges nur aus
dem angeführten Grunde erfolgt ſei, halten wir kaum
für möglich.

(Gegen einen Ausſtand der Berg
arbeiter) hat ſich die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraction entſchieden ausgeſprochen
Unter den gegenwärtigen Umſtänden, ſo ſchreibt das
ſoz. „Berliner Volksblatt“, ſei an die Möglichkeit
eines erfolgreichen Streiks nicht zu denken. „Die
Bergarbeiter haben keine Fonds, von denen ſie auch
nur einige Wochen lang ſich erhalten könnten;
Unterſtützungen von deutſchen Arbeitern anderer
Branchen iſt in nennenswerthem Betrage nicht zu
erwarten. Die belgiſchen und franzöſiſchen Berg
arbeiter ſind noch ärmer als die deutſchen, und die
engliſchen haben zwar ziemlich gefüllte Kaſſen,
brauchen aber für ſich ſelbſt Alles, was ſie haben
und noch mehr. Die ausländiſchen Elemente, die
ein Intereſſe daran haben ſollen, einen deutſchen
Kohlenarbeiterſtreik zu provoziren, ſind nur im
Schädel des Herrn Schäffle vorhanden. Das
„Berliner Volksblatt“ meint dagegen nicht mit Un
recht, daß in Deutſchland zur Unterſtützung der
Wahlen ein Streik der Bergarbeiter, der vorausſicht
lich zu erregten Scenen führen und vielleicht Ge
legenheit zum Cinſchreiten des Militärs geben würde,
für gewiſſe Leute eine vortreffliche Staffage für das
„Rothe Geſpenſt“ wäre, deſſen ſie zur Wahl be
dürfen. In Anbetracht dieſer Verhältniſſe ſei, wie
dae ſozialiſtiſche Berliner Volksblatt“ vernimmt,
von Seiten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
beſchloſſen worden, all ihren Einftuß, ſo weit ſie
perſönliche Beziehungen mit Bergarbeiterkreiſen haben,
dahin geltend zu machen, daß der Ausbruch eines
Streikes verhindert wird, und daß die Arbeiter nicht
auf Forderungen beſtehen, die unter den gegenwärtigen
Umſtänden undurchführbar ſind.

(Ueber den Getreide Oel und
Spiritushanbdeh in Berlin hat der vereidigte
Makler Emil Meyer, wie alljährlich, ſo auch für das
vergangene Jahr wieder einen Bericht herausgegeben.
In demſelben wird über die Verſorgung Deutſch
hands mit Brotgetreide im Erntejahr 1889/90
bemerkt „Bei der ſchwachen Brotfruchternte Deutſch
lands war es ein Glück, daß Rußland bisher aus
ſeinen alten Beſtänden Uns noch kräftig unter die
Arme greifen konnte, allein, aller Vorausſicht nach
iſt die Zeit nicht mehr ſern, in Der vie ruſſiſchen
Beſtände aus den letzten Jahren ihrer Erſchöpfung
entgegengehen und dann ſich das große Deſizit der
1889er Ernte Rußlands gleichzeitig mehr als bisher
zur Geltung bringen wird. Kann es angeſichts
deſſen auch als ein Segen für Deutſchland angeſehen
werden, daß ſeine diesjährige Kartoffelernte recht er

gießig grweſen, ſo u Hie letztere indeſſen ſchon fetz
nicht vor Preiſen geſchützt, wie ſie ſeit vielen Jahren
nichs mehr notirt worden. Die frühere Be
hauztung, daß das Ausland den Zoll
trage, iſt verſtum mit nur Wenige ſtreiten noch,
daß der Conſument ganz und voll denſelben auf
ſeine Schultern nehme. Wenn vie Klagen der
Landveirthe trotz der hiernach unzweifelhaft durch
die Zölle bewirkten Preisſteigerungen,
für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe doch nicht
verſtummt ſind, ſo findet der Bericht die Erklärung
dafür ganz richtig in dem Amſtande, daß verhältniß
mäßig wenige von den Landwirthen Getreide zum
Verkauf Abrig haben, und daß der ganze Nutzen der
künſtlichen Werthſteigerung ſich auf die nur kleine
Zahl der Großgrundbeſttzer vertheilt.

(Eine neue Denkſchrift über Berge
arbeiter Verhältniſſe) wird demnächſt er
ſcheinen. Wie erinnerlich, hatte unbeſchadet der vom
Kaiſer befohlenen, vom Staatsminiſterium angeordne
ten und von den zuſtändigen Behörden der fraglichen
Bezirke vorgenommenen allgemeinen Erhebung über
die Veshaltniſſe in den Hohlenbergwerken der
Handelsminiſter Fürſt Bismarck den Geheimen
Ober Regierungs Rath Gamp nach den Streik
gebieten mit dem Auftrage entſandt, auf Grund
eigener Wahrnehmungen einen eingehenden
Sonderbericht zu erſtatten. Geh. Rath Gamp
hat vor einigen Wochen dieſe Aufgabe beendigt und
ſeine Denkſchrift dürfte in den gegenwärtig innerhalb
der Miniſterien ſchwebenden Berathungen über
Streikverhütung mit zur Unterlage dienen.

Nach dem Etat der Staatsſchulden
des preußiſchen Staates) iſt für den 1. April
1890/91 die Aproz. conſokidirte Anleihe mit dem
Betrage von 3 592667 850 Mk. berechnet, zu deren
Verzinſung 143 706 714 Mk. ausgeworfen ſind
Die 3 prozentige conſolidirte Anleihe umfaßt
1476 061000 Mk. gegen 668 753 000 Mk. am
April 1889/90, alſo mehr 807307 000 Mk. zur
Verzinſung ſind 49 753 376 Mk. nöthig. Die Ge
ſämmtſumme der preußiſchen Staatsſchuld beläuft
ch auf 5 204 724 261 W. die Verzinſung derſelben
auf 200 661791 Mk. und die Tilgung auf 15 283950
Mk. Der oben erwähnte Zugang der 3 proz.
Conſols iſt zurückzuführen auf den in 1889 vorge
nommenen Umtauſch der Prioritäten der Staatsbahnen
bezw. die Rückzahlung derſelben.

Volkswirthſchaftliches.
Ein großes braſilianiſches Bank

inſtitut iſt am Donnerstag in Rio de Janeiro
ins Leben getreten. Unter dem Namen „Bank der
Vereinigten Staaten von Braſtlien“ wurde ein
Emiſſtonsinſtitut mit einem Capital von 200000
Contos gleich 400 Millionen Mk. gegründet. Das
Capital war innerhalb 4 Stunden gezeichnet

Vorarbeiten zu einem Seekanal
zwiſchen Berlin und der Oſtſee zu machen, iſt
der Baurath Jr. Scheck in Freienwalde g. O. amt
lich ermächtigt.

Ein Ausfuhrverbot für Thomas
ſchlacke befürwortet die „Poſt“ Rußland habe
ein ſolches Verbot, betr. die phosphorſäurehaltigen
Koprolithen, bereits erlaſſen. Man ſieht, überall, wo
es auf agrariſche Jntereſſen ankommt, ſind die Kon
ſervativen bereit, die Klinke der Geſetzgebung zu er
greifen. Die Sache iſt um ſo intereſſanter, als be
kanntlich zu dem Ring der Fabrikanten, welche die
Vertheuerung der Thomasſchlacke veranlaßt haben,
auch ſtecaliſche Verwaltungen gehören

Provinz und Umgegend
Bei Gelgenheit der Grundſteinlegung zum Denk

mal der Völkerſchlacht in Leipzig im Jahre 1863
war auch in Rendsburg eine Separatfeier geplant
worden, welche jedoch die damalige däniſche Regierung
unterſagte. Die für dieſen Zweck geſammelten Gelder
würden nun anderweitig in patriotiſcher Weiſe ver
wendet und ein Reſt von 60 Mk. nach heutiger
Währung zu Gunſten des Leipziger Denkmalsfonds
zinsbar angelegt. Jetzt nach faſt 27 Jahren hat der
Stadtverordneten Vorſteher von Rendsburg, Juſtiz
rath Wiggers, einer der damaligen Deputirten zur
Leipziger Feier, die durch die Intereſſen auf 157 Mk.
27 Pf. angewachſene Summe dem Rath der Stadt
Leipzig als Beitrag für das Monument guf dem
Schlachtfelde zugeſandt.

Ein für kodt Erklärter weilt augenblicklich
zum Beſuch aller ſeiner Angehörigen in Wolfen
büttel und erfreut ſich anſcheinend alle amt
lichen Erklärungen Lügen ſtrafend es beſten
Wohlſeins. Es iſt dies der Oberkellner K., der ſich
voriges Jahr bei Schöppenſtedt in der Nähe eines
Oſterfeuers erſchoſſen haben ſollte. Der Leichnam des
betr. Selbſtmörders wurde damals in Schöppenſtedt
von Perſonen, die behaupten, Kammerhoff genau zu
kennen, recognoszirt und als derjenige K. s begraben.
Der wirkliche Kammerhoff lebte indeß und war zur
genannten Zeit guf der Rückreiſe aus einem über
ſeeiſchen Lande nach Deutſchland begriffen.

e b

e
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der Sperr r etene „Asverkauf in Merſeburg
Fr. e

Brennholz Anuetion. u. Küche zu vermiethen u. ſofort zu beziehen.

Ein in der Gotthardtsſtraße hier beVerſammlung ſ egenes Wohnhaus mit Läden, gr. Hofraum,Dienſtag en s n 1899, Garten und Hausplan, zu en Gehalt vor
T a Dedhnn allem für Fleiſcher paſſend, ſoll erbtheilungs

Vorſchläge de Wahl Commſon, betr. die be r n
Wahl von Mitgliedern in die beſtändigen r See ger kevurs
Deputationen und Commiſſipnen.
Wahl von Beiſitzern und Stellvertretern zu Jm Hinterhauſe Karlgtrasse 53 iſt
der bevorſtehenden StadtverordnetenEiſaßz eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2

wahl. Stuben, Küche und Kammer mit Zubehör, von
9) dere der ne e r jetzt ab zu vermiethen u. 1. Octbr. zu beziehen.

er von Schildt. Wolffersdorff ſchen Stiftung. In Folge Verſetzung wird eine WohnunH Feſtſtellung ſämmtlicher Etats pro 1890/91, von nen Küche rn Zu
mit Ausnahme des KämmereiEtats. behör und Garken am 1. April oder I. Mai

5) ehe e re n e d. J. frei. Preis 450 Mark.eputation, betr. Anrechnung auswärtigerDienſtzeit für hier anzuſtellende ger Weiße Mauer Treppe
6) Hrgantſation des Nachtwachtdienſtes. Eine kleine Wohs ung für eine alleinſtehende

Bew lligung der Koſten für die Unter Perſon zu vermiethen und Oſtern zu beziehen
bringung des Knaben Peter in dem Eckarts Hälterſtraße 19.

hauſe. iſt zu vermiethen und 1.e en Eine Wohnung April zu beziehen g
erſonalien. Krautſtraße 3.Merſeburg, den 24. Januar 1890. Auch iſt daſelbſt ein Schlachteſchivein zu

er Vorſteher der Stadtverordneten. verkaufen rWitte am iiſenſogis mit ZubenörS in der Oelgrube zu vermiethen und zum 1.A F April zu beziehen.usver auf W mee der Exped. d. Bl.
der Peter Scherr' ſchen Con Ein eines Logis an einzelne Leute ſt zu
enrsmaſſe, beſtehend in: ff. Parfüäme vermithen, G. Klaffenbach, Markt 20.
rien, Eeifen, Trilettenartikeln, Bürſten, Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Kämrmnen, Frottirapparaten, Schwämmen, Küche, Zubehör, (2. Etage) zu vermiethen, ſo
Cigarreuſpitzen, Portemonngies c. findet fort oder Oſtern zu be Oberaltenb. 23
täglich vormittags 5 Uhr Kachmitt.n e ſigit. 00 Bntenplan Nr. 1erſeburg, den 424. Januar iſt die getheilte 2. Etage, beſtehend aus 2Carl Rindfleiſch Concursverwalter. Stuben, Tanne und Küche, ſowie 1 ſchöne

Manſarden Wohnung von Stube, 3 Kammern

J 2 n 559956566 eFreitag den 31. Jannar ſollen von Vor 8 Em herrſchaftliches Logis, 1. April

mittag 19 Uhr ab in dem Zöschener oKittergutsforſt zu den im Termine bekannt 9 1890 beziehbar, zu vermiernen.
zu gebenden Bedingungen verſteigert werden

289 Rintr. S meiſt Eiche, S Laden rechts.

r chei e280 Abraum, Nenumarkt 22/2832460 9 Unterholz. iſt die Eta zu ge im Ganzen oder auch getheiltZöſchen. 3451 Tauue, beſter ſofort zu vermiethen und r April zu

beziehen. mee5 Eine Partie leere Kiſten Eme Wohnung von Stube, K. u. K. nebſt
billig zu verkaufen. Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen

Halleſche Str. S. Frau Geisler- Wilhelmſtraße 1.Die Einrichtung einer Schloſſerwerkſtatt Ein Vogis, Preis 180 Mark, iſt an ruhige
i im Gonzen oder getheilt zu verkaufen. Leute zu vermiethen
Näheres in der Exped. d. Bl. Helgruube Nr. G.

S t S Ein Vogis ſogletch oder Opern zu beziehen.S Speiſekartoffeln, a Preis 40 Thalern n
S Ctr. 2 Mk. August eusehel, Teichſtraße.

Woverkauft T anſtändige Schiafftellen mit MittagsEnme große Auswahl a uen l tiſh ſind offen e e
ſind zu verkaufen und kauft Eime fein mörnrte Stube mit Schlaſſtube,

Karl Weber Reipiſch. für 1 auch 2 Herren paſſend, iſt zu vermiethen
Ein Stamm Hühner (prä- gr. Sixtiſtraßze

miirt in Weißenfels) iſt preiswerth 9 feine Damenmasken
zu verkaufen. billig zu verleihen. Zu erfragen bei

B. KolIbe, Roßſchlächter. Frau I Iiuas, Oelgrube Nr. 1.
Rennthier, Hirſch, ttal. Blumentobl,

Speisekartoffeln e e egute Sorten liefere billigſt eentnerweiſe Damen und Kindergarderoben

7 88

Näheres Entenplan Nr. 3, im 8

Seeooee e

frei Haus. Ed. Rlauss, e a e angefertigt. Wo

e W awerden 10 20 Stück einjährige eſtes dentſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
Hühner. (hriger Garantie zu billigſten Preiſen

Angebote werden bis Mittwoch S Serkaug, Saat
den 29. d. M. Burgsteasse Sophas und Matratzen
Hr. 23 entgegen genommen. empfiehlt Drnst Vnlis, Nenmarkt.

Ein Transport vorzügl. e
Marne als: hochtragende Kühe,
ſowie nenmilchende Kühe mit den Kälbern

ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

L. NMürnberger,
II roße Auswahl in o
iſt Müller jun., Schmaleſtr. 10.

asen seien

und ſprungſähige Simmenthaler Bullen

rikaniſche Oefen einpfiehlt d. G. e

Anthracit-Kohlen,
Westfälischesteinkohlen,
Schlesische Steinkohlen,

Zwickauer Steinkohlen,

Oelsnitzer Steinkohlen,

Westfäl. Steink.,-Brikets,

Westfäl. Giesserei-Cok,

Böhmische Salon-Kohlen,
Böhm. Pechglanzkohlen,

Brikets,
Presssteine,
Luckenauer Braunkohlen,

Meuselwitz. Braunkohlen,

Markranstädter Braun-
kohlen,

Bitterfelder Braunkohlen,

Leipziger Gascok,
Merseburger Gascok,
Grude-Coke,
Holzkohlen,
Brennholz,
Kohlenanzünder,
Petroleum,
Solaröl.

Durch Uebernahme eines Fabriklagers, zugleich Alleinverkauf für Merſeburg

nd Umgegend, einer bedeutenden leiſtungsfähigen Seifenfabrik bin ich fortgeſetzt
in der Lage, Seife nur beſte Qualikaten, im Detail ſchon zu Fabrikpreiſen
verkaufen zu Knnen,Wiererverkaufern und größeren Conſumenten ſtehe mit Muſtern und Ertra

Preisanſtellungen gern zu Dienſten
C

B. Jetes Stück Seife iſt mit meiner Firma verſehen.



s CAOA
Kg. genügt für 100 Tassen

Ceimster CRocola d e.
Ueberall vorräthig

o wer
Bester Im Gebrauch billigster.

Köäe Se

e

Blutarme,
jeder Art, reines

Güte und angen

BIumme des
ebenfalls als Gesuncdiheitsbier empfohlen, reines kräfti

von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für
Wöcehnerinnen, stillende Mätter, Reconvaleseenten

hopfenreiches Malebier; ferner

Mlisterthales
ehm. Geschmaek, von Sr. Darehlaueht Fürst Bismarck als vor-

zügliehes Bier anerkannt, empfehlt die
L nalyss gratis
bei Vorstehendem.

Gegründet 531696. Fü

e Wringmaschinen

ges Gebräu von vorzüglicher empfiehlt billigſt

nur Prima- Qualität
empfiehlt

H. Müller jr., Schmaleſtr. I
Gutkochende Hülſenfrüchte

F. Bean Markt.J e w J e al vag evgterstliche Brauerei Köstritz. e
Niederlage beider Sorten in Merseburg bei Carl Adam,

Sivei anſtändige Schlafſtellen offen
Oelgruhbe 2

Achtung,
ine große Auswahl von edlen Zucht

kauben empfiehlt Kavl am
gr. Sixtiſtraße 4.

Auch kauſt und tauſcht alle Sorten Tauben,
ſowie jeden Poſten Lachtauben kauft d. O.

ApfelſtnenSchaalen,
friſche, kauft jedes Quantum

B. Wolle Roßmarkt 6.
Empfehle dieſe Woche die letzten

Fettgänſe, Puterhähne und
Hühner, ſowie Kapannen,
Hühner und Brathähne ſind
ſtets zu haben.

F. Gramm W Sind l.
Auch ſind daſelbſt Gänſefedern

abzugeben.

Halt! Aufgepaßt!
Heute wieder etwas Extraes.
Habe einen Schimmel( Pracht
eremplar) geſchlachtet.

E. Ia O Joßſchlächter.
Jch vin nicht ſo kühn, zu ve

haupten, daß der ächte
v Borgoltsllagenbitte,

(nur allein von mir bereitet)
ein Mittel gegen Jnfluenza iſt, aber ich
Habe an mir und anderen die Erfahrung ge
macht, daß bei dem Genuß deſſelben die Krank
Heit bald und ohne Nachtheil überſtanden wird.

Rich. Baumeyer, Glauchau.
Vorräthig bei Otto Schauer

Kein Husten mehr!

Entenplanl. Acloſf Schafer. Entenplani

Manufactur Modewaaren
Kleider u. Besatestoffe- Damen

W UVmhänge, Unterröcke, Schürzen,
Leinwandl, Handtücher, fertige

Wäsche, Isöäösser Baum woll-
wanaren Gardinen MöbelSstoſſe Normal- Unterkletder,

EHlanelle, Tücher, Oravatten,
Merrenhemden, Kragen, Man

Sschetten.
HBesorgung ganzer Ausstattun-
gen sowie aller in mein BachJ gehörender Artikel.

Mein weues Geschäſesloeal eignet sten e
dere Helligkeit und Beqguaem len eilt ganz

e hesgonders Zum Binkauſf. Le Ia imeigener Arbeitsstabe alle Art Wäsehegegenstämde fürHerwen, Bamnen und Kinder maenh bewährten Sehnitten

anfertigen eTede werthe Kunde Kann mit vollem Vertrauen imeinem Gesehäſte Kaufen, ieh werde für gehöne Krg-
Wahl umeh für Billige Preise stets Sorge tragen.

er Algeneine Lurnveren
e hält am D. Februar d. J. in den glänzend

59 decorirten Räumen der eichegeron eS
e hierſelbſt ein großes

Maskenball et
ab, woran, ſoweit es der Raum geſtattet, auch Nichtmitglieder Theil

Der unschätzbaren sanitaren Wirkung nehmen können.
S der rühmlichst bekannten ärztlich em
S pfohlenen Karl Koch'schen Zwie-
H helhonbons verdanken bereits Tau-
S ende ihre Wiederherstellung bei Husten,

Hals Brastleiden und der jelzt herrschen
den Iafinenza-Schnapfenfteber. (Alleiniger

S Eifinder und Fabrikant ist Herr Karl Koch.)
O ln Beuteln 4 30 u. 50 Pf. 2u haben bei
S A. B. Sauerbrey, Oberburgstr, 7

e e

Der Eintrittspreis iſt für Masken und Zuſchauer auf 1 Mark
feſtgeſetzt. und ſind die betreffenden Karten im Vorverkauf bei Herrn
Benueke, kl. Ritterſtr. 2b (neben der „Reichskrone“), zu haben.
Abendkaſſe 1 Mk. 50 Pf.

Karten für Vereinsmitglieder wolle man beim Säckelwart
F. Hirſchfeld (Oelgrube 8) in Empfang nehmen.

Für decorative und ſeeniſche Aufführungen iſt beſtens geſorgt.

Anfang des Feſtes abends G Uhr.
Der Turnrath.Feuerfeſte diebes

ſichere Geld Bücher
und Documenten

chränte mit prä
mürten Duplex

Schſſern. Div.
Caſſetten ſtets vor

Athiab. Otto Stewien,
l Merſebarg, Karlſtr. 8.

Vertreter v F. Purcel, O
W Magdeburg S

Fſanell-Hemden,
waſchecht und gut genäht, verkauft
billigſt

Robert Burkhardt,
an der Geiſel 2.

Ein beſcheidenes feineres Mädchen wird
r zwei einzelne Leute nach Werlimn ſofort
er ſpäter geſucht. Näheres

Reumarkt 11, 1 Tr.

S

Nichtmitgliedern die Theilnahme gern erlaubt

iſt beſtens geſorgt.

im Vorverkauf zu haben bei den Herren

Der Maskenball
des GeſangVereins „I. RA

findet Sonntag den 9. Februar 1890
in den ſämmtlichen Räumen des Tivoli von
abends G Uhr gb, ſtatt.

Soweit es die Räumlichkeiten geſtatten, iſt auch

NB. Für geſchmackvolle Decoration und ſceniſche Aufführungen

Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer à I Mark ſind

Kaufmann öbus, Firma: Gebr. Schwarz,
Hennicke, Bahnhoſſtraße,

Zachow, Steinſtraße, und durch den
Vereinsboten Karl Schmieder, Oberaltenburg 12.

An der Abendkaſſe 1,25 Mark.

abends 8 Uhr, in der Kaiſerballe.

Dienstag den 28. Januar

großes Schlachtefeſt,
früh Wellſleiſch u. abends Berat
und friſche Wurſt.

Alle meine Angelegenheiten wird der Auckions

hiermit ein herzliches Lebewohl.

I Badeanſtalt, kann dieſelbe auf 8 14 Tage
nen benutzt werden.

S genügender Schulbildung als Lehrling.

Der Vorstand

Kirchlicher Verein der Altenburg

üenstag den 28. am
M Geſchäftliches. Der nächſte Familienabend
2) Unſere Stellung zum Evangeliſchen Bunde

Einleitendes Referat: Herr Büreaunvor
ſteher Schwengler.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Casin o.
G. Lucas,

Bekanntmachung.
Jn kurzer Zeit verlaſſe ch Merſeburg.

Commiſſar Herr Höfer hier erledigen
Meinen Freunden und Bekannten ſage ich

AIbewt Krumpe,
Rechtsanwalts Büregau Vorſteher

Wegen einiger Reparaturen in meiner

Hochachtungsvoll
C. Schieck, SchloßgartenBadeanſtalt,

Suche zu Oſtern einen jungen Mann mm

Herm. Rabe Nachſt.
Einen Lehrling ſucht

Paul Exner, Schuhmachermſtr.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

P Weicle, Uhrmacher,
Roßmarkt 12.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
G. Biehaeh, Schuhmachermſtr.

Ginen Leuriimg ſucht zu Oſtern
Hermann Lehmann,

Schneidermeiſter, Seitenbeutel 11.

Lehrlings- Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler

zu werden, findet zu Oſtern Stellung bei
B. Eergrnamm, Seilermeiſter,

Eine geſunde kräſtige Amme, die ſchon
einige Wochen genährt hat, wird ſofort ge
ſucht. Zu erfragen bei

Frau Wüppert, gr. Ritterſtr. 5.
Ein nicht zu junges, kräftiges Mädchen ſucht

zum 1. April
Frau Droſessor Witte, Dom 3.
Ein ordentliches, in der Küche bewandertes

Dienſtmädchen, das auch etwas von der Haus
wirthſchaft verſteht, wird zum 1. April geſucht.

Frau Dr. Eysoldt.
Sonnabend den 95. d. M. iſt aus der

Kammer hinter der Gaſiſtube ein Packet, 1
Doppelhobeleiſen, Grundhobeleiſen, 1 Stech
beutel und 2 Feilen enthaltend, abhanden ge
kommen. Um gefl. Rückgabe wird gebeten

Gaſthof zur grünen Linde
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 19. bis mit 26, Januar 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 90, bis 18. Mt.
Roggen, do 19,10 bis 18,Gerſte, do. 22, bis 18Hafer, do. 17, bis 15,50Erbſen, do. 19,— bis 17,
Linſen, do. 38, bis 25Bohnen, do. 30, bis 16
Kartoffeln, do. 5, bis 4,50Rindfleiſch von der Keule),

pro Kilo 1Bauchfleiſch pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbſleiſch, do. 1
Butter, do. 2,30 bisEier, pro Schock
Heu, pro 100 Kilo

Stroh, do. 6,50 bis 6Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. bis mit 25. Januar 1890

pro Stück 13, Mk. bis 21, Mk.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 20

Dentſchland.

Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer hatte am
Freitag um 51 Uhr eine Unterredung mit dem
Reichskanzler und präſtdirte dann einer bis gegen 8
währenden Staatsminiſterialſitzung. Zur Abendtafel
hatten die Majeſtäten den Kronprinzen von
Schweden, den türkiſchen General v. Hobe Paſcha
und deſſen Gemahlin, ſowie einige andere Herrſchaften
eingeladen. Geſtern Vormittag folgten der Kaiſer
und die Kaiſerin mit den prinzlichen Söhnen
einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zur
Frühſtückstafel, von wo ſie ſich nach dem königlichen
Muſeum begaben, um einige der dort getroffenen
Veränderungen in Augenſchein zu nehmen. Nach
mittägs ertheilte der Kaiſer mehrere Aubdienzen.
Ferner empfing ber Kaiſer geſtern u. A. den Führer
der Konſervativen im Reichstag v. Helldorf. Zur
Feier des kaiſerlichen Geburtstages wird heute der
König von Sachſen hier eintreffen. Der
Kronprinz von Schweden hat ſehr günſtige
Nachrichten über das Befinden ſeiner Gemahlin aus
Nervi mitgebracht. Huſten und Athemnoth haben
ſehr nachgelaſſen. Der Kronprinz wird in der
nächſten Woche die Eröffnung des Storthings in
Chriſtiania vollziehen.

Gaiſerliche Dankſchreiben.) Der Kaiſer
und die Kaiſerin haben an den Magiſtrat und die
Stadtverordnetenverſammlung von Potsdam für die
ihnen aus Anlaß des Todes der Kaiſerin Auguſta
übermittelten Beileidsadreſſen Dankſchreiben gerichtet.

(Jm preußiſchen Juſtizminiſterium)
ſind zur Begutachtung des Entwurfs des bürger
lichen Geſetz buchs zwei Commiſſtonen in Thätig
keit, von denen die eine ken allgemeinen Theil, die
andere das Schuldrecht behandelt. Eine dritte
Commiſſton für das Sachenrecht ſoll demnächſt zu
ſammentreten.

(Belohnung.) Für die bei dem Gefecht
von Bagamoyo erſolgte Wegnahme zweier feind
licher Geſchütze iſt nach dem „Wilhelmshavener Tage
blatt der Betrag von 1200 Mk. zur Vertheilung
an die Betheiligten hierbei aus dem kaiſerlichen Dis
poſttionsfonds bewilligt worden.

(Zur Bergarbeiterbewegung.) Die
am Sonntag in Bochum abgehaltene Delegirten
Verſammlung der Bergleute, welche von etwa
250 Delegirten beſucht war, verlief im allgemeinen
ruhig. Alle Rebner mahnten zur Einigkeit und zum
Eintritt in den Verband, dem bis jetzt von 120 000
Bergleuten nur 20000 angehören. Die Verſamm-
lung hielt an den Forderungen des Verbandsvor
ſtandes, Lohnerhöhung und achtſtündige Schichtdauer
einſchließlich Ein und Ausfuhr) feſt, beſchloß aber,

wegen der bevorſtehenden Reichstagswahl von der
Niederlegung der Arbeit bis zum 1. März
abzuſehen

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Januar 1890.)

Der Abg. Barowsky (Ctr.) für 9. Königsberg iſt geſtorben.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Dritte Be

rathung des Sozialiſtengeſetzes. In der Gene
raldebatte nimmt zunächſt das Wort der Abg. Bebel
(Soz.): Graf v. Helldorff hat den Sozialismus ols Bazillus
bezeichnet, aber dieſer Bazillus ſetzt alle Mal eine Krankheit
des Körpers voraus und an einer ſolchen Krankheit leidet
die heutige Geſellſchaft. Mit Radikalmitteln a la Dr. Eiſen
bart wie mit dem Sozialiſtengeſetz werde man die Krankheit nicht
heilen, und was die Abmilderungen anbelangt, ſo ſind dieſelben
ünbedeutend; im Grunde bleibe das Geſetz das alte. Von
ſozialiſtiſchen Jrrlehren heute reden zu hören, das erinnert
an die Zeit der Ketzerverfolgungen. In der ſozialiſtiſchen
Partei herrſcht wegen der Verewigung des Soßzialiſtengeſetzes
keinerlei Aufregung, das ergiebt ſich auch aus der Partei
Preſſe Von Anfang an ſind wir der Ueberzeugung geweſen,
vaß dies Geſetz verewigt werden wird, ja verewigt werden
müſſe. Redner geht dann ausführlich auf die Handhabung
des Sozialiſtengeſetzes ein, namentlich auch auf die Sozia
liſtenprozeſſe und beſonders auch auf den Elberfelder Sozia
liſtenprozeß und ſchildert namentlich das provokatoriſche
Auftreten der Polizeibeamten, die Verwendung von geheimen
Agenten im Dienſte der Polizei. Die Aufhebung der Aus
weiſungsbefugniß erfolgt mehr in Jhrem als in unſerem
Jntereſſe. Sie wiſſen, daß die Ausweiſungen beſſer als
jede andere Maßregel für die Ausbreitung der ſozialiſtiſchen
Jdeen ſorgen. Hoffentlich kommen wir ſo zahlreich in den
nächſten Reichstag, um ſelbſtſtändig Anträge ſtellen zu
können, und der erſte Antrag wird ſein, auf Aufhebung des
Sazialiſtengeſetzes Miniſter Herrfurth: Die Behaup
tungen, daß das Sozialiſtengeſetz die Geheimbündelei und
den Anarchismus gezüchtet habe, ſind unrichtig Das Geſetz
richtet ſich auch nicht gegen die Sozialdemokratie als ſolche,
ſondern nur gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der
ſelben. Dem Elberfelder Prozeß hat Herr Bebel wohl zu
nahe geſtanden, um mit freiem Blicke urtheilen zu können.
Die Gründe der Entſcheidung ſind noch gar nicht im vollen
Umfange bekannt geworden. Es iſt, wie ich mittheilen kann,
in den ſchriftlichen Entſcheidungen ausdrücklich hervorgehoben,
daß gegen das Verhalten der Polizeibeamten nicht das ge
ringſte Bedenken obwalte. (Hört! hört!) Andererſeits iſt
das Gemeingefährliche in der Handlungsweiſe der Verur
theilten ausdrücklich betont. Die Freiſprechungen erinnern
an die Worte des Richters, der einen des Diebſtahls Ange
klagten mit den Worten entließ Wir nehmen an, Du haſt
nicht geſtohlen, aber ſtehle nicht wieder (Heiterkeit Die ſozial
demokratiſchen Abgeordneten haben kein Recht, ſich ſtets

als ausſchließliche Vertreter der deutſchen Arbeiter zu be
zeichnen; ſie ſind das nicht mehr und nicht weniger als jeder
andere Abgeordnete. Jeder Arzt, jeder Rechtsanwalt, jeder
Beſitzende wird ſofort berufener Vertreter der Arbeiter, ſo
bald er ſich zu Jhren Doctrinen bekannt. Die Umſtände
mögen ja nicht immer ſoz.dem. Urſprungs ſein, aber ſie
ſind der Nährboden, aus dem der ſoziale Bazillus am beſten
gedeiht. Die Sozialdemokraten ſind nur Vertreter e rn
Theiles der Arbeiter, der nicht arbeiten will. Abg. Prinz
SchbneichCarolath (Rp.): Wir ſind entſchloſſen, mit der
Regierung Schulter an Schulter die Sozialdemokratie zu be
kämpfen, aber in den Mitteln ſind wir anderer Meinung
als die Regierung. (Sehr richtig!) Unſere Jdeale drohen
uns verloren zu gehen. Handeln wir in Wahrheit nach
dem Satze: Habet die Brüder lieb! Ueben wir Nächſtenliebe
und Barmherzigkeit. Dann wird es uns auch möglich ſein,
die Sozialdemokratie zu überwinden. Abg. Liebknecht:
Ich danke dem Miniſter Herrfurth für die Erklärungen, daß
die Sozialdemokraten nur Arbeiter vertreten, die nicht ar
beiten wollen, Bummler u. ſ. w. Das wird die beſte Wahl
parole ſein. Die Arbeiter, welche als Stimmvieh für Kon
ſervative ſtimmen, ſind noch nicht zum Selbſtbewußtſein ge
kommen. Jm Mai hörten wir noch Etwas vom ſozialen
Königthum, in der letzten Thronrede ſteht die Regierung
wieder auf mancheſterlichen Standpunkt. Nun mögen Sie
thun, was Sie wollen, bringen ſie es dahin, daß die Flinte
ſchießt und der Säbel haut. Wir fürchten uns nicht vor
Jhnen, aber Sie fürchten ſich vor uns. Am 20. Februar
ſprechen wir uns an den Wahlurnen und dann ſpäter wieder
hier. Abg. Kulemann (nl.): Aus dem Arbeiterſtande
nähern ſich ihr nicht ſelten ſolche Leute, die in ihrer wirth
ſchaftlichen Exiſtenz Schiffbruch gelitten haben. Wenn die
Sozialdemokratie ihre letzten Ziele offen darlegen würde,
ſo würde ſie allen Boden in der Bevblkerung verlieren
Darauf beruht das Geheimniß ihres Erfolges. Die General
Debatte wird geſchloſſen. Die 88 1 bis 23 der Vorlage
werden ohne weitere Debatte unverändert nach den Be
ſchlüſſen zweiter Leſung angenommen; ſchließlich auch die
einleitenden und SchlußBeſtimmungen. Die Schlußabſtim
mung über das ganze Geſetz iſt eine namentliche. Es
ſtimmen 98 für 169 gegen das Geſetz, daſſelbe iſt mithin
abgelehnt. Es ſtimmen gegen das Geſetz: Sozialdemokraten,
Freiſinnige und Deutſchkonſervative ſowie das Centrum.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Staatsſecretär
von Bötticher verlieſt hierauf eine Allerhöchſte Botſchaft,
wonach der Reichstag zu heute Abend 6 Uhr nach dem
Weißen Saale des kgl. Schloſſes eingeladen wird, um daſelbſt
geſchloſſen zu werden. Der Präſident giebt ſodann die
übliche Geſchäfts Ueberſicht. Abg. Graf v. Moltke ſpricht
dem Präſidenten den Dank des Hauſes aus für die unpar
teiiſche Leitung der Geſchäfte. Der Präſident bezieht in
dieſen Dank ein die Vicepräſidenten und Schriftführer und
ſchließt mit dreimaligem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer die
Sitzung gegen 3 Uhr.

Zu den Wahlen
Die Volksſchullehrer ſuchen die offt

ziöſen „Berl. Polit. Nachrichten für bie Kartell
wahlen einzufangen, indem ſte auf das gute Herz
des Herrn Miniſters v. Scholz aufmerkſam machen,
der zugleich mit einer Verbeſſerung der Beamtenge
hälter auch erhöhte Zuwendungen aus Staatsfonds
an die Volksſchullehrer beabſtchtige. Vor allem wäre
doch nothwendig, an Stelle einer immerhin unbe
trächtlichen Erhöhung der Dispoſitionsfonds die Ge
haltsverhältniſſe und insbeſondere die Alterszulagen
der Volksſchullehrer und zwar nicht blos auf dem
Lande, ſondern auch in den Städten geſetzlich zu
regeln und zur Durchführung einer ſolchen Rege
lung die in dieſem Jahre verfügbaren Gelder zu
verwenden.

Der nationalliberale Centralvor-
ſtand iſt, ſo behauptet die „Kreuzztg.“ gegenüber
der „Nationalztg.“, den konſervativen Delegirten
gegenüber die Verpflichtung eingegangen, eine An
weiſung für Stöcker nach Siegen gelangen zu
laſſen. Sei dies nicht geſchehen, ſo habe der natio
nalliberale Centralvorſtand das gegebene Wort nicht
gehalten.

Provinz und Umgegend.
Jn Weißenfels iſt ſeitens des Militär

commandos den Mannſchaften der Garniſon der
Beſuch einzelner Gaſthäuſer, deren Jnhaber ihre Säle
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen zur Verfügung
geſtellt haben, verboten worden.

In Folge des Sturmes in der Nacht zum 24.
d. M. iſt der Georgsthurm auf dem Hainberg bei
Blankenburg zuſammengebrochen.

Jnnerhalb drei Wochen ſind dem Gutsbeſitzer
Leucht in Sachswitz in Reuß fünf Kinder
an Diphteritis geſtorben.

Jn Nordhauſen wurde am Abend des 24.
d. M. während des heftigen Orkans, der in jener
Nacht wüthete, in der Nähe des Bahnhofes der 38-
jährige Telegrapiſt Reitermann in einer großen Blut
lache liegend vorgefunden er verſchied, bevor ärzt
liche Hilfe zur Stelle war. Es wird vermuthet, daß
der Beamte auf dem Heimweg von einem heftigen
Windſtoß erfaßt und gegen einen gußeiſernen
Laternenſtänder geſchleudert worden iſt.

Aus Oſterfeld ſchreibt man dem Weißenf-
Krbl. Nachdem die vom Staate erhoffte Summe
zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Mitglieder des
Vorſchuß Vereins Oſterfeld E. G. verſagt worden
iſt, auch der Nothſchrei in der Genoſſenſchaſts Welt
wirkungslos zu verhallen ſcheint, beabſtchtigen die

8 „VMerſeburger Correſpondent vom 28. Januar 1890.

Mitglieder in ihrer bedrängten Lage, zwecks Deckung
des vorhandenen Defſtzits eine Lotterie zu veranſtalten

und dazu in aller Kürze die Genehigung Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs einzuholen. Sollte auch
dies fehlſchlagen, ſo iſt es leicht möglich, daß die
Glaubiger einen erheblichen Prozentſatz ihrer Gut
haben im Stiche laſſen müſſen.

t Am 24. d. abends 8 Uhr hat auf Station
Lohſa (bei Hoyerswerda) ein leichter zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Perſonenzuge (Nr. 106)
und einem Güterzuge ſtattgefunden, bei welchem
mehrere Wagen entgleiſt und vier Perſonen (drei
Zugbeamte, ein Reiſender) leicht verletzt worden
ſind der Verkehr auf der (eingeleiſtgen) Bahnſtrecke
hat, da die Aufräumungsarbeiten ſofort energiſch in
Angriff genommen wurden, nur eine Unterbrechung
von einigen Stunden erlitten.

Nach dem Rechenſchaftsbericht des Jenger
Lutherfeſtſpielvereins beträgt das Baarver
mögen des Vereins 8000 Mk., die den Grundſtock
zu einer „Otto DevrientStiftung“ gegeben haben,
deren Zweck die Förderung der evangeliſchen Sache
iſt. Jn dieſem Sinne ſollen alljährlich zu Luthers
Geburtstag die Zinſen verwendet werden. Jm Jahre
1889 ſind zum erſten Mal 300 Mk. für das
Lutherdenkmal in Eiſenach überwieſen. Da Dr.
Devrient zu Gunſten des Vereins auf Autorhonorare
verzichtet hat, ſo kommen alle Einnahmen von aus
wärtigen Aufführungen der „Otto DevrientStiftung“
zu Gute. In den erſten neun Monaten des Jahres
1889 ſind 4852 Mk. von auswärts an die Stiftung
abgeliefert worden. Außerdem beſitzt der Verein noch
Eigenthum im Werthe von 14000 Mk.

t Laut offizieller Abrechnung der vorjährigen
Caſſeler Sport und Jagdausſtellung er
giebt ſich ein erheblicher Fehlbetrag. Die
Garantiezeichner müſſen 60 pCt. zahlen

t Ein furchtbares Liebes drama ſpielte ſich am
letzten Freitvg Abend in einem Hauſe der Hoheſtraße
in Giebichenſtein ab. Der 20 jährige Ührmacher
Alin hatte ſich nach der in der genannten Straße
belegenen Wohnung der Eltern ſeiner Geliebten be
geben, um noch einmal den Verſuch zu machen, die
Zuſtimmung derſelben zu ſeiner Verlobung, die ihm
bisher verweigert war, zu erhalten. Da dieſe er
neute Werbung ſeitens der Eltern abermals verneint
wurde, ſo erntfernte ſich p. Alin gegen 10 Uhr und
wurde von ſeiner Geliebten durch den TreppenFlur
begleitet. Es währte nicht lange, da ertönten 2 Schüſſe,
welche das Mädchen in die linke Seite und den rechten
Unterarm getroffen hatten. Als der Vater des
Mädchens, nichts gutes vermuthend, dem Paar nach
geſtürzt war, ertönte ein dritter Schuß. Mit dieſem
hatte der Attentäter ſich ſelbſt tödtlich getroffen, ſo
daß er nach Verlauf von einer halben Stunde ver
ſchied. Das Mädchen iſt nicht lebensgefährlich ver
wundet, ſte wurde in die Klinik in Halle geſchafft.

„Jch heiße Hundsfott!“ anwortete der Fabrik
arbeiter Auguſt K. aus Gräfenau einem ihn nach
ſeinem Namen fragenden Gendarm. Die beleidigende
Antwort brachte dem Manne vor dem Schöffen
gerichte eine Woche Gefängniß ein.

Locslnachrichten.
Merſeburg, den 28. Januar 1890,
Die Wahlberechtigten erinnern wir

nochmals an die Einſichtnahme der Wähler
liſten, welche nur noch bis Donnerstag im Com
munalbüreau ausliegen. Nach Ablauf der geſetz
lichen Friſt iſt jede Reclamation gegen die
Richtigkeit der Liſten unzuläſſig.

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers hatte wohl noch ſelten ſo ungünſtiges
Wetter zu verzeichnen wie geſtern. Sturm und
Regen überboten ſich gegenſeitig in dem Beſtreben,
dem ſonſt an dieſem Tage ſo regen Straßenverkehr
Hindberniſſe und Schwierigkeiten zu bereiten. Unter
ſolch üblen Verhältniſſen litt auch der Feſtſchmuck
der Stadt ganz erheblich, da es neben den öffent
lichen Gebäuden nur wenige Private räthlich befunden
hatten, ihre Flaggen der Wuth der Elemente preis
zugeben. Mehrere der aufgezogenen Feſtzeichen ſielen
ſchon in den erſten Morgenſtunden nach kurzem
Widerſtande dem Sturme zum Opfer. Das offiziell
Programm des Tages vollzog ſich unter dem Ein
fluß der gegebenen Einſchränkungen ohne weitere
Störung. Früh 9 Uhr fand in den Klaſſen unſerer
ſtädtiſchen Schulen eine einſtündige Feier ſtatt, wäh
rend das Domgymnaſium bereits am Sonnabend
ſeinen Feſtaktus gehalten hatte. Dem um 10 Uhr
begonnenen Feſtgottesdienſte im Dome wohnten unſere
Garniſon im Paradeanzuge, die Reſerve und Land
wehroffiziere des Bezirks, die Spitzen und Mitglieder
hieſtger Behörden, ſowie ein zahlreiches Publikum bei.
Nach Beendigung der kirchlichen Feier folgte auf dem

Domplatze eine kurze Anſprache des Regiments
commandeurs Obexſtlientenant v. Brünneck an die



daſelbſt verſammelten Offiziere und Mannſchaſten,
welche mit einem dreifachen begeiſterten Hoch auf
Se. Majeſtät ſchloß. Jm Laufe des Nachmittags
fanden die üblichen Feſteſſen im Reſſourcenſaale, im
Ofſtziercaſtno und in der FreimaurerLoge ſtatt.
Der Abend vereinigte die Mitglieder des hieſigen
Landwehr Vereins zu einer zahlreich beſuchten
und reichhaltig ausgeſtalteten Feſtfeier in der Kaiſer
halle und den Aelteren Kriegerverein zu
einem Feſteſſen in der „Reichskrone“. Andere Ver
eine hatten ſchon am Abend vorher ihre Mitglieder
zu einer feſtlichen Begehung des Kaiſergeburtstages
zuſammengeführt; ſo der Verein ehemaliger
Garde im Saale der „Reichskrone“ und der Männer
Turnverein in der „Funkenburg“. Jn beiden
Localen begrüßten die redegewandten Vorſtandsmit
glieder nach Ablauf der zwölften Stunde den be
ginnenden 27. Januar mit patriotiſchen Worten, die
in einem dreifachen, enthuſtaſtiſch aufgenommenen
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausklangen.

Durch den in den geſtrigen Vormittagsſtunden
noch immer tobenden Sturm, der während der
voraufgegangenen Nacht Manchem die nöthige Ruhe
raubte, wurde eine der hohen Pappeln am Saal
ufer zwiſchen der Neumarktsmühle und Brücke dicht
über der Wurzel abgebrochen und in die Saale
geſtürzt. Jm Fallen hat dieſelbe noch einen andern
kräftigen Baum und verſchiedenes Strauchwerk um
geknickt. Die geſtürzte Rieſtn wurde, wenn wir uns
recht erinnern, im vorigen Sommer vom Blitze ge
troffen und nicht unerheblich beſchädigt.

ertkoir des Stadttheaters zu Halle a/S.
„Die Herrmannsſchlacht“. Dienſtag Krieg

im Frieden Puppenfee. Mittwoch „Rienzi
Donnerstag „Der Pfarrer von Kirchfeld“. Freitag
„Robert der Teufel Sonnabend Der Pfarrer von
Kirchfeld“. Sonntag, Nachmittag „Krieg im Frieden“,
die Puppenfee. Abend „Tannhäuſer“. In Vorbereitung
„Die Folkunger.“ „Jndra.“ „Mignon.“ „Schloß Kronborg.
„Die Stützen der Geſellſchaft. „Ein ſchwieriger Fall.

Vermiſchtes.
(Schlagende Wetter.) In einer Kohlengrube in

Pontypsol (Wales) wurden am 23. d. durch eine Exploſion
ſchlagender Wetter von den in der Tiefe arbeitenden
137 Bergleuten fünf getödtet die übrigen hatten ſich recht
zeitig gerettet, als es kundig wurde, daß die Zeche mit böſen
Gaſen gefüllt ſei.

(Sas Opfer eines Ueberfalls) wurden die
Reſtaurateur Reichardt ſchen Eheleute, welche in dem Erdge
ſchoſſe des Hauſes Groß Görſchenſtraße Nr. 23 in Berlin
ein Schankgeſchäft betreiben, in der Nacht zum Sonnabend.

Am Freitag Abend gegen 11 Uhr betraten drei dem
Reichardt unbekannte Männer, anſcheinend Arbeiter, das be
zeichnete Schanklokal, in welchem nur noch ein Gaſt anweſend
war. Die neuen Gäſte erhielten auf ihr Verlangen ein
Glas Weißbier eingeſchänkt, betrugen ſich aber ſo unan
ſtändig, daß Reichardt Veranlaſſung nahm, Feierabend zu
bieten. Während der erſte Gaſt ſich entſernte, weigerten ſich
die drei andern, der wiederholten Aufforderung des Reichardt,
das Schanklokal zu verlaſſen, Folge zu leiſten, ſpuckten auf
den Büffettiſch, und machten ſolchen Skandal, daß Reichardt,
ein ſehr kräftiger Mann, den einen derſelben am Arme er
griff und zur Thür führte. Jetzt ſielen aber alle drei Ar
beiter über Reichardt und ſeine ihm zu Hilfe kommende
Frau her und mißhandelten dieſelben in gräßlicher Weiſe
Der Ehemann iſt durch Meſſerſtiche und Schnitte vollſtändig
zerfleiſcht, auch die Ehefrau hat mehrere Meſſerſtiche er
halten, außerdem wurde ihr durch den Schlag mit einem
Glaſe die eine Backe vollſtändig heruntergeriſſen und die
Zunge durchſchnitten. Beide Eheleute befinden ſich in
Lebensgefahr. Sonnabend Morgen iſt es gelungen, in drei
Maurern aus Schöneberg die Thäter zu ermitteln und zu
verhaften. Der eine von ihnen hat bei dem Kampfe mit
Reichardt gleichfalls ſtark blutende Verletzungen davongetragen,

(Die Jubeliere werden vor Schwindlern
gewarnt.) Das europäiſche Feſtland wird gegenwärtig,
wie das internationale Polizeiorgan „La Police“ bekannt
giebt, durch eine Bande engliſcher Juwelendiebe unſicher ge
macht, welche in allen großen Hauptſtädten Agenten beſitzt.
Dieſelben ſuchen ſich in den reichen Schaufenſtern der Juwe
liere die koſtbarſten Ringe und Werthgegenſtände aus, prägen
ſich deren Form und Faſſung genau ein und fertigen ſogar
Zeichnungen an, um die Juwelen möglichſt getreu nachzu
ahmen. Als fein gekleidete „Gentlemen“, oft in Equipägen
vorfahrend, führen ſie ſich bei den Jubelieren als Käufer ein,
verlangen recht viele Bijouterien zu ſehen, und ſobald ihnen
auch diejenigen vorgelegt werden, auf die ſie es abgeſehen
haben, wiſſen ſie mit der Gewandheit eines Taſchenſpielers
die Jmitationen an deren Stelle zu legen und ſich mit den
echten Werthgegenſtänden zu entfernen. Die Betrogenen
merken gewöhnlich erſt nach einigen Tagen, wie ſie geprellt
worden ſind; ſo täuſchend ſind die Nachahmungen. Dieſelben
werden in beſonderen Goldarbeiter Werkſtätten angefertigt,
welche die Bande beſitzt. Viele derartige Schwindeleien ſind
bereits zur Anzeige gebracht.

Kaiſer Friedrich-Denkmal.) Aus München
wird gemeldet Die ſtädtiſchen Collegien haben 10 000 Mk.
für das Kaiſer Friedrich Denkmal bei Wörth vewilligt.

(Stürme.) Große Beſorgniſſe werden, wie aus Lon
don gemeldet wird, um die Mannſchaft eines an der iriſchen

Küſte gelegenen Leuchthauſes gehegt, welche bereits mehrere
Tage ohne Lebensmittel iſt und wegen der ungemein ſtür
miſchen See nicht mit friſchem Proviant verſorgt werden
kann. Von Amerika kommende Dampfer berichten über
andauernde furchtbare Stürme im Atlantiſchen Ocean; die
meiſten Schiffe erlitten ſchwere Beſchädigungen. Auch in
Paris wüthete in den letzten zwei Tagen ein furchtbarer
Sturm der viele Verheerungen anrichtete.

Der JnfluenzaHeilige.) Die ſeit Wochen mit
unerhörter Heftigkeit wüthende Jnfluenza hat in Madrid
neben vielen tragiſchen auch manchen komiſchen Vorfall
gezeitigt, von denen der folgende einer der gelungenſten ſein
dürfte. Da die öffentlichen Spitäler längſt nicht mehr aus

reichten, hatte ein reicher Privatmann, wie viele Andere,
ſeine Wohnung hergegeben. Jn einem der Zimmer fand
ſich ein Bild vor, einen bärtigen Mann in antiker Tracht,
jedenfalls alſo einen Heiligen darſtellend. Niemand kannte
ihn aber. Die Kranken brachten eine ewige Lampe unter
dem Bilde an und beteten eifrig zu dem namenloſen Santo.
Und der Heilige half Allen, ſo wird berichtet; im ganzen
Hauſe kam kein Todesfall vor. Da erſchien eines Tages
ein Beſucher, der den wunderthätigen Heiligen ſehr genau
Und zwar Perſönlich kannte. Das Bild ſtellte den Erzver
ſchwörer und Atheiſten Manuel Ruiz Zorilla in der Toga
und von allerlei, freilich nicht ganz leicht verſtändlichen
Emblemen umgeben, als modernen Cato dar!

Chineſen in Berlin.) In Hamburg kamen am
Mittwoch Abend mit einem Dampfer 14 chineſiſche Heizer

Kulis an, welche im Seemannshauſe einquartiert
wurden. Donnerstag Morgen wurden dieſelben von Offi
zieren des Dampfers „Bellona“ an Bord des Schiffes ge
leitet, für welches ſie angemuſtert ſind. Eine Beläſtigung
der Fremdlinge durch die ausſtändiſchen Heizer erfolgte nicht.

e l
Königlich preußiſche Lotterie

Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 24. Januar 1890.

10. Tag Vormittag
15000 Mk. auf Nr. 42393.
10000 Mk. auf Nr. 32736 41535.
3000 Mk. auf Nr. 10690 91898 30296 30959 36517

41134 54117 56669 57701 63304 67667 78636 83853
87465 88990 96221 100676 117415 124390 127061 131192
137245 149881 152117 158712 163487 167105 176356
177195 177771 181553 185419 186502.

1500 Mk. auf Nr. 3960 5056 8855 9525 25179 36015
37074 37769 40231 48788 56496 59871 62906 62950
68941 69961 72545 80628 80651 81270 84035 89517 92204
97496 112400 117784 130913 132895 137159 141958 149973
152373 155468 163645 171493 172585 177715 183575.

10. Tag Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 18077 80295.
15000 Mk. auf Nr. 50037 151303.
10000 Mk. auf Nr. 33407 92122.
5000 Mk. auf Nr. 33890 137747.
3000 Mk. auf Nr. 4191 5022 20842 31368 40098 40878

56616 60193 60947 62104 64536 67981 74829 76030 79257
34785 89644 98655 99885 120039 134000 135098 138125
146317 154119 157816 166269 166662 178297 179229
183258 183309 183380 137371 189175.

1500 Mk. auf Nr. 14141 14310 23117 22972 26077
27487 28051 30738 36357 36630 48845 52363 54306 76459
81305 81878 82225 88481 89220 94046 94841 108885
112145 112212 112991 118861 136734 135388 187661
v 143094 146353 146893 148271 154038 154371

Ball Seidenſtoffe v. 95 Pf. bis 14.80
p. Met. glatt, geſtreift, u. gemuſtert verſ.
roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dept G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Züirers.

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Anzeige.
übernimmt die Redactkon deme keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: den 283. Januar der

jüngſte S. des Gas- Inſpectors Fleiſchhauer.
Stadt. Getauft: Emma Johanna Bertha,

T. des Kupferſchmiedes Buchheiſter; Arthur,
S. des Expedienten Heßler. Getrauet:
der Reſtaurateur H. A. Liebram mit Frau
verwittwete Schmidt, J. J. geb. Köppe.
Beerdigt: den 21. Jan. der jüngſte S. des
Landwirths Schäfer den 22. die füngſte T.
des Zimmermanns Ballhauſe; den 25. der
nachgelaſſene jüngſte S. des Schmiedes Behr;
den 26. der jüngſte S. des Schloſſermeiſters
Hartung; die jüngſte T. und der jüngſte S.
des Fabrikarbeiters Koch den 27. der jüngſte
S. des Handarbeiters Flohr; den 28. der
Maurer Schnabel.

Stadtkirche: Donnerstag, abends 7
Uhr, Gottesdienſt. Prediger David.

enmarkt. Getrauet: der Fabrikarb.
König mit A. E. geb. Kummer. Beerdigt:
der einzige S. des Handarb. Stoye.

Altenburg. Beerdigt: die Ehefrau des
verſtorb. Bahnwärters Planer geb. v. Pillar;
die Ehefrau des verſtorb. Maurers Schnering
geb. Wilfroth; der Bäckermſtr. Brückner.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Medwig Weber
Oswalcdt Theile

Lehrer
Merſeburg, im Januar 1890.

Todes Kuzeige.
Allen Freunden und Verwandten die trau

rige Nachricht, daß geſtern Morgen 19. Uhr
unſer lieber Art hur im Alter von 2 Jahren
nach langem ſchweren Leiden ſanft entſchlafen
iſt. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Eltern
Franz Hirſch und Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag 4 Uhr
vom Trauerhauſe Neumarkt 53 aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr entriß uns der Tod

unſern inniggeliebten Gatten, Vater, Schwieger
und Großvater, den Oechnom

Carl Längslebe,
in ſeinem 64. Lebensjahre, was mit der Bitte
um ſtille Theilnahme allen Bekannten auf dieſem
Wege anzeigen

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Göühlitzſch, den 26. Januar 1890
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

2 Uhr ſtatt

Statt beſonderer Reldung.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nach kurzem

aber ſchweren Leiden der Kaufmann

Herr F. M. Gräfe
im 67. Lebensjahre Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 26. Januar 1890.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Markt Nr. 7,
aus ſtatt.

Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres kleinen lieben Otto Beſonders
Dank Frau Stadtrath Blancke, welche uns ſtets
hülfreich zur Seite ſteht, ſowie Schmerz und
Noth zu lindern ſucht. Möge Gott für alles
Gute ein reichlicher Vergelter ſein.

Wittwe Behr nebſt Kinder.

Dan k.
Für die vielſeitige, liebevolle Theilnahme

bei dem Begräbniß unſeres lieben Rawl,
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Die Familie E. Hartung
Sivithendaregeterd Itadl Wlebnes

vom 20. bis 26. Januar 1890.
Eheſchließungen: der Reſtaurateur

Heinrich Adolph Liebram mit der verwittweten
Maſchinenbauer Schmidt, Johanne Jda geb.
Köppe, Tiefer Keller 3; der Fabrikarbeiter
Johann Friedrich König mit Anna Emma
Kummer, Neumarkt 10; der Handarbeiter
Hermann Richard Becher mit Marie Johanne
Henriette Wolf, Windberg 8.

Geboren: dem Spielbudenbeſ. Werner
eine T., Breiteſtr. 21; dem Materialwaaren
händler Rödel eine T., Sand 18; dem Hand
arbeiter Stecher eine T., kl. Sixtiſtr. 19; dem
Handarbeiter Rückmar eine T., Roſenthal 17;
dem Handarbeiter Ronniger eine T., Hälterſtr.
Nr. 22; ein unehel. S. dem Lohgerber Horn
ein S., Johannisſtr. 8; eine unehel. T.; dem
Handarbeiter Albrecht ein S., Fiſcherſtr. 9;
dem Schuhmachermſtr. Haaſe ein S., Mühlberg
Nr. 2; eine unehel. T. dem Bahnarbeiter
Gruner ein S., Annenſtr. 3; dem Handarbeiter
Giebel ein S., Neumarkt 72; dem Tiſchler
Schneider eine T., Hirtenſtr. 1; dem Sergeant
Fähnrich ein S., Neumarkt 64.

Schmieds Behr Sohn, 2 J. 1 M., Bräune,
gr. Sixtiſtr. 5; der verſtorb. Maurers Schnering
Wittwe geb. Wilfroth, 73 J. 3 M., Alters
ſchwäche, Oberaltenburg 27; des verſtorbenen
Bahnwärters Planer Wittwe, geb. v. Pillar,
6 J. 7 M., Lungenphthiſis, Roſenthal 25

des Fabrikarbeiters Koch T., 2 J. 11 M.
Diphtheritis, Breiteſtr. 17; des Handarbeiters
Flohr S., 3 M., Lungenentzündung, Saalſtr.
Nr. 3; des Fabrikarb. Koch S., 1 J. 7 M.,
Diphtheritis, Breiteſtr. 17; des Schloſſermſtrs.
Hartung S. 3 J. 8 M., Scharlach, Gotthardts
ſtraße 18; der Maurer Schnabel, 33 J. 8 M.,
Lungenkatarrh, Sand 10.,

Bekanntmachung. Im Handels Geſell
ſchafts Regiſter iſt unter Nr. 157 die offene
Handels geſellſchaft Dampfziegelei F. A. Wehl
mann FK Co. in Spergau bei Corbetha mit
dem Sitze zu Spergau eingetragen.

Die Geſellſchafter ſind
der Ziegeleibeſitzer Friedrich Albert
Wehlmann in Spergau;
der Landwirth Karl Heine zu Leipzig.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1890
begonnen.

Merſeburg, den 15, Januar 1890.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.

Nutzholz- Auction.
Donnerstag den 30. Jannar ſollen von

Vormittag 10 Uhr ab im Rittergutsforſte
zu Zösehem bei Merſeburg zu den vor
dem Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
meiſtbietend verſteigert werden

20 EichenNutzenden, ca. 0,50 bis 1 Mtr.
ſtark, mit ca. 48 Feſtmetern,

185 EichenNutzenden, ſchwächere mit ca.
80 Feſtmetern,

87 Rüſtern und Eſchen, z. Theil ſehr ſtark,
61 Erlen, Aspen, Ahorn mit ca. 13 Feſt

metern,
350 Stangen I. Klaſſe und 375 II. Klaſſe.
Zöſchen bei Merſeburg.

(H. 3450 d. Wguhbe, Förſter.

Mittwoch den 29. Jannar er. vor
mittags 160 Uhr, ſollen im unteren Rath
hausſaale eine Partie noch brauchbare Brunnen
röhren nebſt Zubehör aus nachſtehenden
Brunnen öffentlich meiſtbietend verkauft werden
9 Brunnen vor dem Hauſe Neumarkt Nr. 36/37.

et n ff t F. Nr. 27.3) t ff t F. ff. 20.t r f. n Oberburgſtr. 4.
e e uterr6) n n u SDorwerk7) n e Schnaleſtr.8) n Oberbreiteſtr. Nr. 10.
9) a n r Oberaltenb. 19.10) a Unteraltenb. 48,195 am Ritter St. Georg.

12) in der Kleinkinderbewahranſtalt
der Unteraltenburg.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht und können die Längenmaaße
der Ober und Unterrbhren im Communal
büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Januar 1890.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Nehrere elegante Herren

und Damen Masken Anzüge
ſind zu verleihen

Schmaleſtraße 10, II. Etage.
Ka Ebelimg-

Ein vorzüglich gehaltetter

Salonfügelvon beſonders dauerhafter Conſtruction iſt mir
zum Verkauf für 500 Mark übergeben.

0. Rich. Ritter,
Gotthardtsſtraßze Nr. 39 I.

Eine Partie Gorstenspreu iſt zu
verkaufen Meuschan 1.

Altes Zinn
Wilh. Rössner,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

kauft

Fürgleiſchbeſchauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Weißenfels.

Von heute den 28. d. M. ab ſteht
bei mir ein Transport

echt Bayreuther Zugochsen
erſter Qualität zum Verkauf.

Th. Rössnery Oelgrube 5

e. Leidhold,Viehhändle
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